
  

   

        
Die „Danziger Volksſtimme“ erſcheint läglich mit Aus⸗ 
nahme der Sonn- und Felertage. —BVezugspreiſe: In 
Panzig bei freier Zuſtellung ins Haus wöchentlich 1,10 M., 
monallich 4,50 Mk., vierieljahrlich 13,.50 Mk. — Poſt⸗ 

bezug auberdem monallich 30 Pf, 1. eten7ge. 
Rebdaktion: Am Spendhaus 6. — Telephon 720 

        

  

       

Organ für die werktätige Bevölkerung 
σσ der Freien Stadt Danzig . 

Publikationsorgan der Freien Gewerlſchaften 
— ＋ 

          

  

Anzelgenpreis 
auswärts 160 P 
nach bel. Tarij, 
Bei Miederholung Rabatt. — 
Einzelnummer 25 Pi 

  

  

      

Donnerstag, d den 11. Nopember 1920 
    
  —2 ——— 
  

——— —— 
  

  

Herliuer Spartakushetze zum Generalſtreik. 
Gewallſame Unterbindung der Vetriebe. 

Der Verliner Elektrizitätsarbeiterſtreit hat leider wieder 
Formen angenommen, die im Intereſſe der Streikenden und 
des Wirtſchaftslebens bedauert werden müſſen. Die Elek⸗ 
tri itätsarbeiter verharren vorläufig weiter im Streik und 
lehnen das Ergebnis der geſtrigen Urabſtimmung als für ſie 
nicht verbindlich ab. Sie haben beſchloſſen, heute erneut über 
die durch die Streilgegnerſchaft der Mehrzahl der ſtädtiſchen 
Arbeiter geſchaffene Lage zu beraten. Der Staßenbayn. 
perkehr konnte noch nicht wieder aufgenommen werden, da 
gegen verkehren Hoch⸗ und Untergrundbahn wieder. Aufrufe 
der kommuniſtiſchen Arbeiterpartei und der Arbeiterunion 

fordern die Arbeiterſchaft zur Unterſtützung des Streiks auf, 
der aus einem gewerkſchaftlichen zu einem großen politiſchen 
Kampf geworden ſei und zum Generalſtreik. Ebenſo wie die 
Mehrheitsſozialiſten ſind auch der rechte und der linte Flügel 
der Unabhängigen gegen einen Generalſtreik. 

Inzwiſchen iſt es durch die kommuniſtiſche Hetze auch zu 
Ausſchreitungen gekommen. So drang geſtern mittag eine 
arößere Anzahl fremder Arbeiler in die Gasanſtalt 4, Dur 
ziger Straße,e ein und verlangte, daß die Gasanſtalts⸗ 
crbeiter noch einmal über den Streik abſtimmen ſollten. Dem 
Drüngen dieſer Leute folgend, wurde auf Verlangen des Be⸗ 
wiebsrats die Abſtimmung ſofort vorgenommen mit dem 
Ergebnis, daß der Streik erneut abgelehnt wurde. Nach 
emiger Zeit drangen etwa 1000 Arbeitsloſe in die Gasanſtal⸗ 
ein, ſetzten gewaltſam den Betriebsrat ab und vert en die 
Cinſetzung eines politiſchen Arbeikerbeirats, der von den Ar⸗ 

itsloſen ſofort gewählt wurde. Daraufhin wurde der 
rei? in der Gasanſtalt 4 proklamiert. 

Faſt zur gleichen Zeit mit der Stillegung der Gasa 
rungen etwa 150 Perſonen in das Charlottenburger Elr 

trizitätswerk ein und verhinderten die Arbeiter an 
Weiterarbeit. Als die Sicherheitspolizei erſchien, flüchteten 
die Demonſtranten. Vor dem Gebäude des Metallarbeiter⸗ 
verbandes in der Linienſtraße ſammelten ſich ebenfalls um die 
Mittagsſtunde etwa 1000 Perſonen und verſluchten in die 

ume des Verbandes einzudringen. Es gelang noch recht⸗ 
zeitig, die Tore zu ſchließen, ſo daß die Demonſtranten wied 
bziehen mußten. In das Roſenthbaler Werk der Bergmann⸗ 

Erektrizitätswerke drangen etwa 400 bis 500 Arbeitslote ein, 
Wwenſen die Arbeiter aum Feiern und veranlaßten ſie zimn 
Verlaſſen der Werke. Auch die Werkzeugmaſchiner 
Werkzeugfabrit der Aktiengeſellſchaft Ludwig Loewe u. Co. 
in der Hüttenſtraße erhielt geſtern mittag den Beiuch von 
etwa 200 Demonſtranten, die das Kraftwerk ſtillegten und 

qe den Betrieb unterbanden. Als die in den W⸗- en be⸗ 
f ten Arbeiter, über die Urſache des St tiehens der 
Maſchinen beunruhigt, auf die Höſe kamen, wu en ſie von 
den Demonſtranten aufgefordert, in den Gens alſtreik zu 
treten. Als Sicherheitspolizei erſch.ten, gelang es die Ruhe⸗ 
ſtörer zu entfernen, ſo daß das Werk wieder vollitändig in 
Betrieb geſetzt werden konnte. 

* 

Der Magiſtrat hat die Arbeiter und Angeſtellten der Elek⸗ 
trizitätswerke aufgefordert, den Dienſt ſpäteſtens am Don⸗ 
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nerstag nachmittag 2 Uhr aufzunehmen, widrigenfalls ſie ſich 
mit ſofortiger Wirkung als entlaſſen zu betrachten haben. 

Diejenigen Arbeiter und Angeſtellten, die zur Durchführung 

des Streiks Maſchinen, Anlagen oder Einrichtungen ſabo⸗ 
tieren oder an der Sabotierung mitgewirkt baben, werden 
entlaſſen. 

* 

Berlin, 11. Nov. Die Funttionäre der ſtreikenden Elek⸗ 

irizitätsarbeiter haben geſtern in einer Verßemmlung, nach⸗ 

dem der Verband der Maſchiniſten und Heizen zum Streik⸗ 
abbruch geraten hatte, beſchloſſen, erneut eime Urabſtim⸗ 

mung vornehmen zu laſſen, die heute vormittag beendet ſein 

Wird. 
* 

Reichsverordnung gegen wilde Streiks. 
Vom Reichskabinett iſt unter 3 i Ler Sreußi⸗ 

ichen Regterung eine ſofort in traft treiende Verochnung er⸗ 
laſſen worden, in der deſtimmt wird, daß in Berrieben, welche 

die Bevölkerung mit Gas, Waſſer und Eleitrizi“t verſorgen, 

Ausſperrungen und Arbeitsniederlegungen Streits) eſt zu⸗ 

lälſig ſind, wenn der zuſtändige Schlicht-mas⸗ ichuer einen 

Schiedsſpruch gefüllt hat ſeit Ler Vertündeng des 

Schiedsjpruchs mindeſtens drei Kage vergongen ſind. Wer 

zu einer unzuläſſigen Ausſperrung oder Arbeitsniederiegung 

auffordert, oder zur Durchführung eines ſolchen Streits en 

Maſchinenanlagen oder Kinrichtungen Handtiungen vor⸗ 
vimmt, duich die die orhnungsmäüßige Fortführung des 
Werts mmögich gemacht oder erſchwert· wird. wird mit Ge⸗ 
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K jul oder Geldſtraſen bis 15 0⁰⁰ Mark beſtraft. 
Ebenſo wird beſtroft, wer eine unzuläßſige Ausſperrung vor⸗ 
nimmt. Werden durch Ausſperrung oder Arbeitsnieder⸗ 
legung Betriebe der genannten Art ganz oder teilweife ſtill⸗ 
gelegt, ſo iſt der Reichswiniſter des Innern bepechtigt, Not⸗ 
ſtendgarbeiten oder Notſtandsverlorgung zu ſichern. 

wird ſich auch der Reichstag 
Vei der 

Mehreren Bläktern zufolge 
mit dem Berliner Eloktrizitätsſtreit beſchäftigen. 

Haushaltsberatung ſoll die Fruge der obligatori 

tungsausſchüſſe und des Scutzes der Arbe. 

die Frage des Schutzes gegen kommuniſtiiche Ge waltmaß 
nabmen erörtert werden. 

Sa werden die wilde Unterbindung der Ledensqnellen der 
Hauptitadt und die wüften Ausſchreittngen nur Folgen nach 
ſich zieben, die den ordnungsgemäßen wirtſchaktlichen Beitre⸗ 

bunden der Zewerkſchafren nicht förderlich ſein werden. 

   

   

  

   
     

   
     

Engliſche Sorge um den Zuſammenbruch. 
Amſterdam. —5 oo. (W. T. B.) In einer in L 

gehaltenen Rede öber den Völerbund erklärte Lord N 
Cecil: Die Vö kterbundverianmiunn in Genf werde ſich 
verſtändlich mit der Wügn 

fragen ſei, wenn man die 

Länder in Erwü— 
würde, wenn das 
Geſellichaft auf 
Hunger 
Sol 
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ielle Lage vieler wietliche fina 
b . mas geicheben 
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Staaten genei 
bund ſich 

n, daß mmmehr 
megmng Abernerme 

   

  

      

  

über dem 
keiner Weiſe a 

Der Micderqutmachungs⸗Kuddelmuddel. 

Paris. 10. Pon. Ueber den Inhbalt der Antwort der briti⸗ 

ſchen Reaicrung auf die franzoſiſche Nokr bezüplich des Ver⸗ 

fahrens in der Wiedergutmachungsirage meildet die Agence 

Hadas, daß die en Seachn 

der deutichen Sachverſtändigen an 2? 

werden, worauf dann im Februar 1921 die olherten r Kinar 

miniſter in Genf zuſammenkommen werden. Dann erſt 

werde der Wiedergutmachungsausſchuß den Betrag der 

Schulden Deutſchlands feſtſetzen, worautl dann endlich die 

alliierten Regierungschefs Sanktionen für die Erfüllung de⸗ 

ſtimmen werden. — 
Das gonze Beſtreben Frankreichs läuft darauf hinaus⸗ 

die in den Spaer Verbandlungen on Deutiſchland zugeitan⸗ 

denen unbequemen Mitbeſtimmungsrechte : a Der Siedergui⸗ 

machungsfrage zu umgehen und nach außen jedoch den An⸗ 

ſchein zu erwecken, daß dic Eutente die getroltenen Ab⸗ 

machungen einbßlt. Die engiliche Antort läßt deꝛwen, 

daß nun auch England den franzöſiſchen Liersſchallungs⸗ 

verſuchen nachgidt. b 

     

          

   
  

    

   

   

V/m iriſchen Kampf. 

London. 9. Non. (W. T. B.) Amtlich. Geſtern murde 
in der Nähe von Tralee eine ſahrende Polizeipatrouille über⸗ 

jallen. Swei von den Angreifern wurden getötet. einer ver⸗ 

wundet und zwei gefangengenommen. 

„Amſterdam. 10. Nov. Tetegracf meldet aus London, 
daß eine beträchtliche Anzahl iriſcher Freiwilliger von einem 

Polizeiaufgebot in der Nähe von Dantry Irland) gefar:gen 
genemmen wurde. Lecdeit eeheme. wurde eine größere Menge 
von Wafßen und Schießbedarf erbeuret⸗ 
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ung geht alle G 
ſoll nichtmehr, 

cht werden., drie. 
Vollkes neunt, während das 

gewoll lten Abhäng⸗ vkeit, en der es ſichen 

Staatsauffioſſung zu bejinden hat. ih⸗ 
Dirie konſervativen 

ber die Getverſuche des 
ſicher kommenen 
n die Abhä 
die eigeniii 

    

   

          

    

   

  

nicht icloſt ſich mii bploß unklaren Gefülen beisdüeen, bondern 

ß auch mit oller Kraßt ſich den verbeerenden Tendenzen 
lien, mit denen verantwortungslole Polititer aull 

tinkte der Malſe ſpekulieren. Die Art, wie 
Politit betrieben wird, hat es be⸗ 

L der ruhigen und insdeſondere der 
intelli genten Berölkerumg aus einem falſch verſtan; 

Verüprung mit dieſen Kämpien ver; 
es vom Sirptne treiben ſaffen. Es 

ren Schichten der 
iſtiß ſpäter aber 
ſies zeigt 

istderen. 
hinter 
euntnis der 
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weit oder Vererbung zu halten pflegte. 

  

gen Leilartikeln des Lribblattes. 

  

Zuliände haben es mit ſich arbrücht. baß eine all⸗ 
Umicderbeit der öfſentlichen Verdättniſſe vhεetcun 

a5 S anlgemein ge danke nlos N, word. daß 

  

    

   
düüchttlich für übre eigennii 

Damit iſt bie ungeheur e Gelobr 
verbunden. daß wir Vemer langwierigen Epoche innerer 
A5 m fe entgegengeben, **D dies gerade au einer 

ttlichr Lane des 
err Geſchloſſenbei⸗ 

  

   Ksbals müſſen wir gaile, denen die Erbeltung der 

vblik und der Demoelratie am Hetzen lirgt, Aufklör 

verbreiten. Es muß Allgemeinübergeugung werden, do 

eine Demokratie nicht allein durch Geletze eingeſübet werde“ 

kann, und dan, wenn bisber untere hmeren Verhböltniſſe 

laſſen, dies nicht an unterer demokratik“ 

v t. londern en dem Mangel der neren Uin! 

gelung der Geiſter. 

Es muß daber ſich der beionnene Teil des Proletsrict“ 

endlich auf den Kampf gegen dieſe Geiſtesder⸗ 

wirrung einliellen. Wir müſſen auſbören, 

mögliche hintenberum die Fauſt zu ballen und zu ſchimp'en 

Das Veruntwortlichteitsgefühl muß geſchärit werden. Al 

muß allmöbtich klar werden. doß, wenn es noch nicht i0 

wie wir erfteben, esS ledinlidan uns ſetöſt Lient. 

Wir müſſen uns ſeldit helfen, und nicht, rit f 

Untertauen alles Heil von oben erwarten. Dies 

tieffte Sinn der ſtuatsrechllichen Umwälzung, dir wir erlebt 

beben. Jeder 

veramwortlich fů. 

der Demokratie gehört duß ſie in unſer aller Herzen ruht. 

    

   
    

   

    

und nicht nur auf dem Papier ſteht. Schon drohen wichtige 

Sätze der Verfaſſung in Bergeſſenheit zu geraten und unbe⸗ 

ochtet zu bleiben. Die demokratiſche Verfaſſeng gibt den 

Staatsbürgern große Rechte. legt ihnen aber noch weit 

größere Pflichten auj. Nur, wenn dieſer innere Sinun der 

Demotratie alle erfüllt, nur dann werden wir zur iuneren 

und äußeren Ernenerung des dentſchen Veltes gelangen. 

Cun Zurüc in die alte Krechtchaft gidt es nich mehr. De 

Parole helßl: „BVorwärtsk“   
über allce 

  

iſt der 

einzelne, ob Mann oder Frau, ſſt heute mit-⸗ 

r die Geſchicke des Ganzen. Zum Weſen.  



      

„ K E 
Philoſophie und Parteiprogramm. 

Die gſten Crörterungen innerhatb der deutkſchen Partei 

über die Ausgeſtaltung des PNartetprogramms zeigen. daß 
ſich das Intercſſe der Arbeiterſchaft mehr als fru autch 
philviophiſchen Fragen zugewandt bat. wenngleich aui die⸗ 
ſem Gehiéte natürlich zunüchit nur taſtende Nerip⸗ 
merden kannten. Duͤch es gab einmal eipe Zei 
man ſede ibinphiiche Betrachtung pre wefnrilé 

mit dem? bcuf die blonomiſche Begia.. 
V bnnen. 

Hen“ die hiſtoniſ⸗ 

cnenüber und famf ſo ur 

matz, der in Wirliichteit ga: 
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nannten 

Votrachtun 

einen kunſt 

ſtand. 
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ſoßnhie zu ihr 

bren u. a. 

2 — beipött telte MEn 

äkkigkeit erlanmt. Doch alie 
Bbrt. Trotz des 2 

und lauter ꝛßrenden Rußes nach der Emanzipration 
der Krau ſſt keum ein Schritt erürlgr. der eirer wirk⸗ 
lichen Emansipation auch mer im entfernteften Uickz. Die 
deutſche Movemberrerolntion bat der Frau dꝛe ee der⸗ 
politiſchen Feffeln abgenommen. Vie alie Neichsver⸗ 
foſlfung. die die Frau — dem Wuniche der amals 
berrſchenden reerticgaaren Porieien entffprecherd — ins Hau⸗ 
verbanmie, üft geſtürzt. und die Frani iſt heute nicht mehr 
mer Hausfran und Muiter, jonbern ſie fft zur Staots⸗ 
bürgerin geworden 

Man ſodler Meinen, duch Dierdurch ein Sewolliger Schritt 
rormwürts geian ſft. Und taiſächſich bebeuler die Veiremmng 
Ne, Fyan in roßtelcher Himiicht nach caßden pin einen ge⸗ 
walligen Fortthnn. Frogt men jedoch deuie. alt zwei 
Zahre nach der Kerelrrten. bie Frau. ob Uich trotz er 
ihr zugefalleren Recher und Freiheiten und Sets gungs⸗ 
Shglichkeiten glückticher äbtr. als im alien Deutſchand. 2 
würde die Antwert der Betrsg 

——— der Kran i 
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wies ibnen ſehit. In Leiner Darte 
Ee Ehe inchte Hermisc Aie 
in den .Sozioliätschen 

  

Zuckerrüon 6071 702 gegen 46˙%2 2t bezw— 
Kutterrüben 12 077 271 gegen 10176 365 dezw. 
Die Abtretun biele des Snargebietes und 

dic Kreiſe Eupen und Malmedy ſind bierbei cußer Betracht 
geblieben. 

17 213 169, 

  

  

Polens. Die Handelsbilanz 
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In eiver aeft 
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Loßt den erſten und dann 
Tonse ikten Keben. Darüber 

Rit, die m. E. 

  

   

      

         

     

        

          

   

      

   

  

   

    

   

   
        
   

  

    

   

  

Derre Sege au VasSresn;   
            

hen ſitllüchen Gründen gerragenen Frirdensbeſtrebnngen 

  

  

Agrarier und ſozialdemokratiſche Agrarpolitih. 
Die Richtlinlen der Agrarpolitik, die auß 

dem Kaſſeler Varteitage zur Annahme gelangt ſind, ſcheincn 
mit ihren klaren, vernünftigen, eine geſunde Fortentwic 
lung der deutſchen Landwirtſchaft gemührleiſtenden Forde⸗ 
rubngen den Agrariern ſchwer in Magen zu liegen. Die 
„Di geszeitung“ widmet dieſen Richtlinien, die ſu. 
fälſchlicherweiſe „Agrarprogramm. nennt, zwei langalm 

Auiſätze. Dabei paſſiert ihr das Unglück, daß ſie die banee 

  

   
  

Wucht ibrer Angriffe in der Hauptſache gegen zwe! 
Punkte richtet, die überhanptunicht in de⸗ 

  

   Richtlinien enthalten ſind! Einmal bekämpft in 
die Forderung einer Sozialiſierung des Grund 

   

ſtüchshaudels. Dieſe fand ſich allerdings in dem 
urſprünglichen Entwurſe der Richtlinien, wurde aber 
bei der nochmaligen Durchäarbein 

  

gaus wohlerwogenen 
Gründen fallen gelaſſen. Die Kaſſeler Beſchlüſſe verlange: 
nur, daß die Spekulation mit land⸗ un forſtw 
ſchaftlichem Grundbeſitz zu unterbinden, und daß 

  

de. 

Handel mit ſolchen K'rundſtücken untuor Staatsauf⸗ 
ſücht zu ſtellen ſei. Alſo Kampfgegen den Boden. 
wucher und die Güterſchlächlerei — damit warey. 
früher wenigſtens, auch die Agrarier durchaus einverſtanden. 

Aehnlich ſteht es mit dem zweiten Punkte. Die „D. T. 
will glauben machen, die Kaſſeler Agrarrichtlinien ver 
langten die Sozialiſierung „um die Landwirtſchaft herum“. 
das heißt die Soziaiiſierung der vielerlel kleinen und 
kleinſten Handwerksbetriebe, die für den Landwirt 
arbeiten. Davon iſt natürſich nicht die Rede. Unſere Richt⸗ 
linien enthalten kediglich die Forderung, daß die Pr. 
und Verteilung der für die landwirtſchaftliche Erzeugmng 
notwendigen Maſchinvn und Vetriebsmaterialien, vor 
allem der künſtlichen Düngemittel und der Kohten 
zu ſozialiſteren ſeien. Das iſt ganz etwas anderes, als was 
die „Deutſche Tageszeitung“ ihren Leſern auftiſcht. Sie 
würde gut tun, zunächſt immer feſtzuſtellen, was wirklich 
beſchloſſen worden iſt, bevor ſie Behauptungen aujf⸗ 
ſtellt, mit denen ſie auf die ländliche Wählerſchaft Eindruck 
zu machen hofft! 

Mit Ausnahme dicſer beiden Punkte, bei denen das 
agrariſche Organ einen ſo gründlichen Reinfall erlebt, ha 
die „D. T.“, wie man mit leberraſchung feſtſtellen kann. 
grundfötzliches gegen unſere Richtlinien nicht ein⸗ 
szuwenden. Nur nimmt ſie bei einzeinen uſerer Forde⸗ 
rungen dieVaterſchaft für ihre konſervativen Freunde i. 
Anſpru⸗h. Die „Tageszeitung“ irrt — zwiſchen dem kon⸗ 
ſervativen und dem ſozialiſtiichen Agrorprogramm ſteht 
auch da, wo die beiderſeitigen Forderungen ſich ſcheinbar 
decken, weiter nichts als eine Weltanſchauung: der kapitali⸗ 
ſtiſchen Profitgier der Agrarier ſtellen wir die ausglri⸗ 
chende Arbeit des Sozialismas für das Wohl 
aller Schichten des Volkes und ihre Erlöſung 
vom Fluche des Kapitalismus entgegen. Das 
ift der Sinn unſeres Agrarprogramms! 

     

      

  

Kleine Nachrichten. 
Willkürarte des Moskauer Sowjets. 

London, 10. Nov, Daily Telegraph“ meldet, daß die Moskauer 
Sowietregierung die Mitglieder der amerilaniſchen Vereinigung 
zur Unterſtützung von Ifraeliten verhaften ließ. 

Neue Anruhenmeldung aus Rußland. 
Kopenhagen, 10. Nov. „Berlingske Tidende“ meldet aus Helſing⸗ 

ers: Die neueſten hier eingetroffenen ruſſiſchen Zeitungen teilen 

it, daß in Kronſtadt an Bord des Kreuzers „Grombey“ eine 
— Weuterei ußgebrochen ſei. Die Beſaßzung habe alle boljchewiſti⸗ 

u Cffiziere ermordet und darauf das Schiff im Haſen verſenkt. 

  

      
   

    

   

  

   

      

  

  

der gegenwärtigen Ehe zu finden iſt. negt die weitere Er⸗ 
kenntnis mit ein igeſchloſſen, daß nicht nur die Frau die 
Leidtragende iſt — wie von bisheriarn Vorkämpfern der 
Frauenemanzipation behauptet wurde — ſondern daß der 
Mann ebenſo viel aufzugeben hat. 

Die Einwände, die gegen dieje Auffoſſung gemacht 
werden können, ſind mir bekannt. Man wird von dem 
Gewinn ſprechen, den die Eingehung der inneren und 
äußeren Gemeinſchaft beiden Teilen bringt, und der die 
dargebrachten Opfer reichlich wieder gutmacht. Man wird 
von der ſittlichen Bedeutung des Sichfühlens und des Sich⸗ 
aufemanderſtellens: ſprechen und dieſes dem Individualleben 
als den höheren Wert gegenüberſtelken. Doch der kritiſche 
Betrachter der gegenwärtigen Geſellſchaftsordnung kann 
dieſe Einwände nicht als ſtichhaltig anerkennen. So ſchroff 
und unperbindlich auch der Satz flingt. er muß ausge⸗ 
ſprochen werden. klipp und klar, wie die Tiefe des Problems 
es erfordert: Wer im Gegenwarisſiaat eine Ehe eingehi. 
gibt mehr auf als er gewinnt. Beide Teile bringen Opfer. 
Beide Teile zermürben ſich. Beide führen einen Kampf 
gegen einander, der nicht immer in die Erſcheinung treten 
muß. der aber lutent vorhanden iſt und grundiätzlich dic 

raſender Schnelligkeit überwuchert. In 
der Beurteihimg der Ehe des kapitaliſtiſchen Seßaltens 
bebält Strindberg srecht, und nicht dürgerſiche ura⸗ 
Riten. 

    

Zuſtande des unaufbörlichen Koumpfes 
Auch pier löß! ſich eine kurze vnd 

Neben den ren nuichaleechen und 

  

durch ie Geſchlechtsve erſche⸗ 
eᷣEeziertheit ſvielt das eine Moment     

    
       

  

eine möoli): In 

Feierſtunden zu 
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Danziger Racrichten. 

Zu Sammlungen für Kriegsbeſchädigte 
wird uns von der Hauptfürſforgeſtelle der Kriegsbeſchädigten 
und Kriegshinterbliebenenfürforgt in Danzig geſchrieben: 

„Es haben hier in letzter Zeit Sammiunpen für Kriegs⸗ 
beſchädigten⸗ und ricgsbinkorbiüebenen Bereintgungen ſtatt⸗ 
Lehunden. die in Danzig und ſeinem Gebiet ſelbſt keine 

Mirderlaſſungen haben. In dem Glauben, das gegebene 
Keld komme Danziger Kriegsbeſchädigten und Kriegshinter⸗ 

Hliebenen zugute, ſind den Werbern dieier auswärtigen Ver⸗ 
on Danziger Büngern namhafte Beträge zugefloſſen, 

   

  

  

     

   

   

      

»ſämtlich nach Deutichland gehen. Dies iſt um ſo bed ner⸗ 
ber, als die Kriegsbef Hädigte und Kriegshinterbliebenen⸗ 

rlorge im Bezirk der künitigen Freiltadt Danzig aus⸗ 
iliehlich mit Danziger Mitteln weiter geſührt wird. die hinter 

den in Deutſchland ſür dieſe Zwecke bereitgeſtellten weit    
ů bleiben. Das Deutſche Reich ſteuert zu den Kaſten der 
Kriegsbeſchädigten⸗ und Kriegsbinterbliebenen-Fürforge in 
Dunzig nichts bei. Um ſo weniger liegt für die Danziger Ver⸗ 

laſſung vor, die Kriegsbeſchädigten⸗- und Kriegshinter⸗ 
ebenen⸗Fürſorge in Deutſchland zu unterſtützen. 

üche gLiſe muß In gleicher Weiſe muß vor Sammlungen g 
e ohne Kenninis und Erlaubnis der zuſtändigen Behörde 

eblich im Intereſſe der Kriegsbeſchädigten und Krieis⸗ 
»terbliebenen Dan vargenommen worden, die jedach 
it ausſchlieſtlich bet Zwecken Dienrh, Derartige 

zugerechtfertigake Sammlungen ſind geeignet, das Intereſſe 
dor Danziger Vovölker ug für eine im Laufe vehes Wi 

ü egson'er von der an⸗ i 
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Sam miung b 
Danziger Krieg sbe eſchädigten 

Hrièasbinterbliebenen zu ſchödigen. 
Die Bevölkerung wird desbalb gebeten, bei derartigen 

Sammlungen die größte Vorſicht zu beobachten und die 
Musweiſe der Sammler auch namontlich — uzu prüfen, 

· die Sammelerlaubnis von Danzige den gegeben 

„. Für zweckdienliche An nbei Vörlegend dem Verdacht 
merlaubter oder nicht gerechifertigter Sammlungen wäre die 

uptfürſorgeſtelle der Kriegsbeſchädigten⸗ und Kriegs⸗ 
interbliebenenfürſorge Danzig, Karrenwall 2, dankbar. 

   

  

         
    

   

  

  

Iu den Kirchenwahlen. 

Sollen wir wählen? Das iſt jetzt die Frage, die die 
iften Genolſen. die noch der Kirche angehören, und We 

Steuern entrichten, beſchäftigt. Weil ſich die Kirche zur B. 
ämpferin des Sozialismus machen ließ, dat ſie ja we 
Freunde unter den Arbeitern. Weite Kreiſe der Zenoſſen 

d zwar antikirchlich, jedoch nicht antichriſtlich. Würden die 

vsialiſtiichen Kreile ſich nicht an den Wahlen beteiligen, ſo 

ürde die Kirche von ſelbſt wieder in die Arme der Rechts⸗ 

parteien gedrängt werden. die ſie in den Dienſt ihrer poliki⸗ 

en Intereſſen ſtellen. Sie kann nur dadurch zum neutralen 

d unvolitilchen Boden wer daß die Arbeite ſchoft ihre 

Pertreter in die kirchlichen Körperſchaften entlendet, die in 

Zukunft einen weit höheren Einfluß auf die Geſtaltung der 

Kolkskirche baben werden, ols das bisher der Fall war. Es 

iſt daher Pflicht aller, die noch der Kirche angehören, ſich an 
den kommenden Wahlen zu beteiligen. 

        

         

       

    

  

Nur jene Aüurchen. 

   

Stiefkinder des Glu Ks. 
Roman von Maria Linden. 

5—„ Fertſetzung. 
dar es nicht genug, daß er ihn mit kolch graufamer Härte und 

lür nahen, ‚ 
    

    

  

te, myßte er ihm auch Weäß, die e· 

user ſein 
wie die Fe 

hren verbe 

ben. und E 

    

  

L‚ ſe erſtaunte n⸗ cht wenig⸗ als Engelberta in die Küche kam und 

bflich Lagte: 
Wbren Tag. Frau Birkner! Ich habe einen Brief von meinem 

    

Aruder abzugeben.“ 

„Wollen Sie nich nähertreten!“ raqte Luiſt freundlich. 

Danke, ich muß ſokort zurücktommen.“ ame d'r Barvneſte.Ich 

ioh dielmals von Edaar grötben. Adieu!“ 
Schnell wie ein Wietel ft pite ſir h'naus. Frau Virkner las 

Brief Edgars zweimal. dann legte ſie ihn mit einem trüden 

    

das unterte JFach der Kommode. 
als Bertel börte. deß Süsar iie nicht mehr beſuchen durſte. 

weinte ſie ſo heratrechend. daß B! 

Das werd ich nick leiden. dan ſich m 
dem Varon lagen. daß ſoin unge ber 

der Dand; wur d'e 

      

   
    

      

     

   

   

  

„Das wirſt du Lleiben loße 
Klaubit du. der arme, UI 

it du 
ich iann 

  

      

      arbarmt nur 

er kuet dir eiwas 
‚, eine Doppe in 

a. bryr       

  

   

  

   
      Aber auchy VNe Erhrechen vrmochte nickt dien! 

iten. Sie weinte ſu dittertig, des ihr Vater. dem ietzt ſehr 
cht die Tränen kament ſic. mehrrzals die Augen wiſchen mußte. 

Er verzichtete hente logar auf den Wi-tsbausbeſuch und bemühte 
ſich den ganzen Abend ver gedens j„iner Liebling 3u tröſten. 

           

    

  

    

  

   
anbänger können ihr Wahlricht ausüben, die ſich in die 
Wöhlerliſten haben eintragen ſaſſen. Dieſes muß ſpäteſtens 
bis zum 15. November in den Küſtereien des zuſtändigen 
Kirchenbezirks geſchehen ſein, da ſonſt das Wahtrecht nicht 
ausgeübt werden kann. Die Kicche darf unter keinen Um⸗ 
ſtänden wieder zum Hort der Kämpfer gegen den Sszialis⸗ 
mus werden. Eine Nichtbete ee an den Kirchenwablen 
wmürde ſehr bald als per Fehler erkannt werden⸗ 

    

— 

ar 

anz'g nicht la! 1 h err 

die Wahter und Wäh 
em hat jede Airchengemernd 

ßen in und an dein Kin 
Wir 'rruen uns, —— 

Kachenteto: intmach 

geben hat. 
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Die Verwallung der Freiſtaalsforſien. 
eiſtaat verfü r nur über eine geri 

Dir haben seinen Pri den ben S 
in Vanlau. zwei Stodtwal den von Danzig rnd den v. 
Dasb ind. dann er dflächen. ere ſind ein drei 

f die Sbertwr gterei Slecden, die 

Der F.      
       

        

— St 

      

       

  

gein —— aun Michtmitslieder. 
ben worden. die Beſt mi 

  

   

   

      

    

   

  

    

   

      Le Deropg au ueritn Er ve ir 
b ig daß der Genoßenſchaftsladen nur für di 

Lobrvichaftzm talieder da iſt. dir zu dem Veir iebe beit 
ihnen wirtich che VByrieile VerkauiHan 
Nichtmitglisder daß marn 
Leute ernten läü haben. und 
würde 
rein ka 
wickelung zut fördern 8 

Wer die Vorte 
will. ſoll ſich dieſer als Mikglied anſchl'rsen. 

  

    

  

  

        

    Hattabewegung ab⸗ 

ſientchaft genießen 

  

ten zur 2 Percht macht. 

Preidend⸗ 

KKdreße an MNar Bi 

  

  

          Der Baron ging mit großen Schr'tten in ieinem Ar z'mmer 

auf und ub und murmelte zwiſchen den Jahn⸗ n: Ter verdarnnite 

  

Bengel!“ Xber in ſeine Entrüſtung miſchte ‚ch eir Mange⸗ 

nehmer Ueberraſchung. Das bätte er dem Duckmäuſer nicht zuge⸗ 

traut! Wie. der gub ja nicht klein bei. ſandern bok ihm offen 

Troß! Iſit er vie! tdoch mein Fl ſch und Slra⸗ dechte er finnend. 

Aber die Briecte. diei⸗ göltverſtuchten B efe Ne'n. nein. XReln 

hat mir die Trere gebrochen. Wie habe ich dieſes Weis zekirdt, ſie 

Dat m' troxen! 
rlichen Damenſchreibrilck, der gar nicht zu der 
ne. drückte auf eine verborgene Feder und 

nich örimete ſich cin gehemes Sand. Der 
das duvck cin ver⸗ 

redes Dasð Kriel. 

rapier war vergelbt, die Vriche waren tiel. Man ſah es den Brie ; 

ter an, daß ße oft Aetsier worden Watee. Mit gerunzelter Stirn 

* Varyn eins dieſer Schteiben. Die Unrede war: 

„Kenig'n meines Herzens! 

Traum meiner Seele! 

Daraui folgten acht Seiten glübender Liedesbeteuerrnern Der 

Briefſchrrider beſchwor ſeine Angebetete. ibren Gatten zu derlaffen 

und ihm ins Ausland zu ſulgen. Das SSPreiben Sar m't der 

ußerſten Aerßcht abgctabt. Nie wurde kin Laue gsnangt. :rie 
wurde ein Umſtand erwähnt, aus dem won aul ſeinen Stand oder 

Beruf ſchließe- konnte. Unterzeichnet wär das Schreiben: Ewig 

er Deine. 

    

„ 

  

    

    

zie 

vaß merein.      
    

  

d zukammiengebalten 

     

  

   

„Lerwünickter Feigkiggl“ ſagte der Baron mit 20 leicher A. 

acktung. Wie ßb dos Erwärm den Nücken deckrt „Las am ie vn 
clerdes Lrben a'tdert! Sonn ich den Schußr tein kdente. 
würde ich ikm ehne “. Work der Erklärung di⸗ 
den Korf g Kaon wilhte er mich fordern. WN eute, er 
vder :ich Lahl Einer von uns driden ilt zuviel auf der Wt. We 
ſoll ſch ihn aber ausfendig machtn! AIch babr ke'nen Lahalt wi⸗ 
dicke Priese. Sie kirem Detektiv anvertranen. beißt weine 

ninausſchro⸗ en, meine Schande, die es mir all 
Aahre bindurchſ gelungen iſt, zu verbergen.“ 

Wieder blickte er finſter ſinnend auf das Briekdlatt in ſeꝛnen 

Gänden. Die Handſchrikt war ungewöhnſich ſchön, entdehrte aber 
der Kraft. 

Ein pomadiſierter, parfümt'rrter Heuchler und Schmeichler hal 
rt Adelinas Herz geſtohlen“. fuhr er feri. „Wie habe n in 
delinas ſchwerer Stunde um ibr Leden gebangt und gezagt. W. 

    
   

  

Schande in die Wett k 
die 
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II. Jabrodn. 
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Spielklubverbot für Oiiva. 
In riner ſgeſtern ſtatt denen S tzung der Clivger Gemeinde⸗ 

ung kam die Spicuklubfragc ernrut zur Beſprrechang. 
dem Veichtuß ciner ter Gein inde⸗ 

war der E Reg er unnohr 

ner Spieivbant in 

Din Zoppal be⸗ 

ing und Fuh⸗ 

hal aui den 
Ubarn: zicht: Ich Lelüinen An 

abmaändern. Di 

  

    
        
       

    

    
    

   
  

  

      
   
   
    
   
   

    

    

        

Die Err! chtrss 
brigen b.merle c⸗ 

dit er! 
     

Zuahpot 
ſün d.“ 

ndeverkre 

  

   

waln         

     

  

      

  

Fnnnzich 

g boit n 0 Feh. 

  

               
   

   

   

  

ß Rorrt. Der 

lit Rogcenmehl und Weizenmebl 
aus, damit dirle Roggenbrot und 

e Bäcker haben nun Schmieriakeiten 
Von leiten der Hauskrauen 

eidung fallen vu lalſen. 
Sern 

einen Einbeitspreis für 
Der Brotpteis würde ö 

müſten. 
des anret CLermeiſter 
empfoblen, volle Rube m u bewethren. Zu Anofteietzußen 27 

durchaus kein Anlaß. Mit Bezug ant die Karobeloe t0t-, 

wurde ſt e Anlieferung gewünicht. Auch im Fe 

g Fros 
Magitrat gibt bekannt 
geſondert 

Weizendrot backen. D. 
das Weiszenbrot los zu werden N. 

üchlacen, dieir Untert 
Les chesrt es und »on den B 

    

      

   

   
fich nach dem ich 

  

    
  ſollen noch größere Vorräte ſein. ‚'or Ueberſchreltune dar 

Höchſtpreiie wurde gewarnt. Uebe. zur 

  

Anzelge gebracht werden 

Per Danziger Poltzei ſtehte ſich der Poßtlekretér Wiltan 
Möller. der in Dyr's 

Sann an wn uUnttrichlagen hat. 

Spielklubs Warneimtinde., Eiienoch und Joppoi vir. 

zirka 60—-70 30 Mark amtliche Gelder und 

       

  

  

         

  

    

      

» Baßtard begrr 

teund ker 

    

WW welcher Freude ſah 4 
Lit zurücktehrte. Alä man mir Ade 

tti ins Vaus drocinr, war ick dem Wobnſinn nahe. Kur die Nück⸗ 
üßt aut meine teinder bielt mich davvn ab. Sekdſtmord zu bräeten. 

Alles, was ſie beſeſſen hah⸗ L. olles wos ihre leine Hand . 
haitt. war ein Heiligtum kür mich. Ich (chlos ihrt Gem 
Lamt't ke niemand außer mir betral, Und daun lam Rer unglitt⸗ 

Kk'ge Tag, as dem ich L nes Schreidtiſch durchteachte, in der 

Hofluung Autzeichnungen von ibrer Hand zu fnden, end an dem i 

dite Arjete entdecktt, die wein ganzes Leben vernichteten. 

Adelena ſtarb war mir d'r Erinneruna an 

Elück geblieben. eis ich ihre Tresleſigk-ii entder 
des in den Krävpei an der Strahenecke kener t 

ihm iß nicht Sen it. Gegenwort und Zukunſt verg! 

es kei mir der Fall it. Ich möcht kreudiz ſterben, venn. ich 

an dieſem unbekannten Schull rächen Ennte. 

Er knäpfte dal Band wieder un die Briele und verſchlos Pe. in 

dem gebeimen Cach, dann nahm er ſeme W. Wanderung von neuem 

auf. Er dachte. 

„Der Kuckucksbrut muß ich meiten Nanten geben — — aber 

vielleicht ilt Gigas doch wein Sohn! Als er Serhin EESSS 

aan vor wüir ſtand. Slech i Zud km E Die S 

Seuder Korſt. Terrgokt- wenn *ů wüein Küeb 
m- n eignef Fleꝛſch und Vlut daniei“ 

Er Hödnie qualvoll. All die Jabre birdurth batde er leinen 
Shmerz in der tielſten Bruſt verihlofßen. Nie hatte er ſich die 

Bobthn e'ner Kusſprache Kahnnt. Nie wärde ihm diele Erlei - 

terung zul ⸗Lwerden. Er dachte: 

Wernem Hante keokt die Herrin. Engelberta brarcht einrWutter 

Sel, mun das Opler bringen und zur Iwe'ten Ese ichreiten. Ich 

brauche keine gtlierte Gutttn, ſondern eint Tume, Die repräſentieren 
lonv·· 

  

   
  

   

   

  

    
   

    

  

  

      

  

   

  

Seine Wahl fiel auf die Uinderloſe. Witwr eined dunth kigene 

SO huld verarmten Grafen. Dir Vermüßivng fand im Herbit ſtatt. 

Eddar war bei derſelben nicht zugegen. Stin Vater hattr ihn auch 

Krcstan zu einem Profeßor in Penſion gtyeben, und der tunabe 

5 chte das Gomnaſium mit Nutzen. Anſongs war er ſchuächkern 

d zuröckhertend. atev nach urd nach karte er aul. Sowohl die 

Lester w'se auch die Mitſchüler hatten Edgar gern. Der Basen. 

der feimen Sohn für beſchränkt hiet, war erſtaunt, was für glän⸗ 
zende Zeugniſſe Edgar heimbrachie. S Der Juiige Wuüibte ail Aeger 
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    lein, wie er geglauht hatte. 

Der Dekraudent zibt an, diefes 
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Der Neichslamnd der Srchcbeic digten, Kriegstellnehmer und 

rbenen hült, der erſtrigrn Nummer unrrer 

digt, am [Erkitag, den 12. November, im Gewerbr⸗ 

DrrWrlammlung ab. 

Ci     

    

Kaufe einr Mit. 

Polniſche Tanten 

    

    
   

   

   

  

u'n e'nnewechielt worden, 5 

  

Da dͤrſe 

  

verm— us einem Diebktaul be 
warden. cine haben binlore larnde Pummern und 
ind mahr Mnis rinem Naket ve Dic Be⸗ 

ſirhlenen moſte j zeipräſt⸗ 

deimmps mriden. 

Verſuchte — 

    

une 

Aus den Gerichtsſälen. 
„Verſchtehunn von Serden.    

   
     

     
   

  

   

   

          

wurd? * 

e Gewinn w'rd einge⸗ 
zrwen. 

Der Hüter der Sricftaſche. Wir 

  
      
  

. it 5 se Lutherzzu 
iELer Aourm 7    

Die Nuir Binig de fagen verkehertt der Sereg. 
-Iud waß wErr Nrhten Ichreclich nerrahrlolden Eide Värnid 

wer die Kutrs“ krocztt die Bereiin IPE. e, 
Stiefwratter! ſegie er Varcn dormurkeuü, Dderm perlirt er 

dar Zimiwer.    
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Demiger Höhe. Bukterverteiluvg. 

kollten, piuvohl aller Anlaß vorlag 

der Kevijer auf das 

ker, es ginge memand etwas an. W 
Den Bramten würden doch bloßz di 

iion nußte ‚ unkerblelben und der Neamte machfte Auze 

  

   

          

   

   

  

       

   

   
'n den 28 
überſt 
wurde ra⸗ 

er Holz für e 

Holz gefchit. und beionders der 29 

* ven. von wo das 
ebitahls zu 1 Jabr 

Angeklogten 

's und die beiden Frauen w⸗ 
verurtrilt. 

u Begnadigung empfohlen werden. — 

wio 

Da 

  
  

  

    
    

       

          

Gehyöͤft d. 

wie v'rle 
dchten von e 
den Jaune u 
*Hanſe 

Ten kreter verraufl. 

du or hur Reꝛt 

     

Eerung der Verbült 
2 der von uns Soziali 

gen Umßben 

cine Nachpratung vorzunehmen. 
Ang llagten kam, meꝛnte die⸗ 
auf feinem Gehdit vorginge. 
Koddern vollgelogen. Die 

9e. Der 
Mark, gegen den er 

te tr. daß er d'e 
arüber im Zreiſtaat 

      

   

  

raikummer hatten ſich rinige 
Diebßahls und 

P., ein älterer und unde⸗ 
Holz und holte ſich das 

»n der Rähe lienenden Volz⸗ 
nahm dann. was er vorfand. 

geſchlonpt. in den Nückten zrriägt urd 
ſen Käufern geböürten d'e 

rte dem Gericht, was er anderes 
das er ſichen pcit 

ie Axrbe't gebab! hötte. Im 
Mf. auf dieſe Welſe rniwendet. 
unden haltck. ließen ſich d'eſe 

Aen die Herkunft des Holzes 
gien hatten von 

krell genau ge⸗ 
nmer ver⸗ 

die berden 
Sehlerei zu je 

n Gchlerei zu je 
ſollen vom 

    

    
   

   

       
   
   

   

  

   

  

       

  

    

  

    

     

  

Hols ſtemmt. 

  

wurden wegen 

  

Di'e d⸗iden Kranen 

notwerdta es iſt. das die beſtehende 
taliedern genrüarnd Loehn und Brot gibt, 

Babn der C'nrntumsverlehun⸗ 
aber die benebende Gebellichafteordnung 

e nicht horbeiführen 
Ren vor, mete Weg ihres 

    

     

Wegen des ſturz⸗ 
zu verleilende 

auf weiteres auf 

ab Fommen zur Vertei⸗ 
7 Mark pro Vfund. 

rmelade und 8 Schach⸗ 
nau Morke R der 
— 125 GrammWeizen⸗ 

ekarten. 43 der rola 
14 der Nähr⸗ 
ummden Wuwre 
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Willig æin RaS, 2, 

2ſchen Schule rageſagl 
Ke ⸗ ern be⸗ üner Mutter woh⸗ 

    Düren Ein egers Sausses 
S Enen Rat Drcen, in renden Sie ſich 

Pandesgrecess Ber, daß 
Euterricädet MxErde.    

     

  

    
Ere—r wersen. * Mürde uch 

  

Suunlen Sürsasärs Sden 8 
Ledrürir Er 

  

    

  

Aus aller Welt. 
Wie ſie reich werden. 

Das gewiffenloſe Geſchäftsgebaren eines Nolkereibeſthers be⸗ 
ſchäftigte in einer Anklage wegen Schleichhandels vor einigen 
Tagen die Straflammer in Münſter i. W. Auf Antrag elnet 
Landrats wurde eines Tages die Molkerei Fuchs in Schöppingen 
einer Revr ſion unterzogen. Hierbei wurde an Fuchs die Frage 

ger'chtet, ob Vutter vorhanden ſel, was der Geftagte verneinte, 
Die Rep'ſion ergab aber Butter in einem Geſamtgewicht von 95 
Pfund. Der Molterribeſitzer gab an, daß dieſe Butter bereitz 
nnter der Ansgabe verbucht ſei. Tatfächlich konnte er über einen 

Teil den Pachweis erbringen, nur über 18 Pfund blieb er den 
Answeis ſchuld'g. Bei der Prüfung der Geſchäftsbücher wurden 
ebeufalls Unregelmäßigkeiten fellgeſtellt. nach denen tägltch 
100—150 Liter Milch rechtmäßige Verwendung nicht gefunden 
haben. Ein als Sachverſtändiger geladener Nevifor bekundek, daß 
in dem Jahre von Apr'l 1918 bis April 1919 rund 40 000 Liler 
Milch und 1460 Pfund Vuntter der Allgägemeinheit 
entzogen worden ſint. Aus den übrigen Monatlen des 
Jahres jols und den Jahren vorher ließ ſich leider der Fehl⸗ 
betrag nicht mehr feſtſtellen, weil ffuchs die Geſchäftsbücher ver⸗ 
brannt hat. Seit dem Jahre 1916 führt Fuchs in Duisburg ein 

Geſchäft in Käſe und ähnlichen Sachen. lieber den Geſchäftsbetrieb 
vorweigert aber die Verwandte des Veſchuld'gten als Geſchäfts⸗ 

erin die Auskunft. Nach der Veweisaulnahme konnte der An. 
e des Schleichbandels nicht überkührt werden. wohl aber des 

hene gegen das Geſetz betr. Fettverordnung und Preis. 
treiderei. Ter Vertreter der Anklage baantragte mit Rückſicht auß 
den gemeingelährlichen Charakter des Angeklagten, der ſo vielen 
armen Säuglingen und Kranken die ihnen zuſtehende Rilch ent⸗ 
zogen habe. ein Jahr Gekängnis und 100 000 Mark Eeldſtrafe. Das 
Gericht erkannte anf vier Monnte Gefängnit vnd 60 000 
Mark Geldſtraſe. ſowie Einz'ehung des über den Göchitpreis 
erzielten Gewinnes, zu deſſen Aufrechnung ein Gutachter beſtimmt 
werden ſoll. Daß Fuchs während des Krieges ein gutes Geſchält 
gemacht hat. mag daraus erhellen, daß er ſeine Molkerei zu e'nem 
der modernſten Vetriebe des weſtfal; ſchen Bezirks ausgeſtalten 
ließ. die nach einem Gutachten einen Wert von einer Millivn 
Mark hat, Luchs kaufte auch Villen für den Betrag von s8 U00 
und 60 000 Mark. 

    

      

  

Raubmord in Berlln. 
In Birlin wurde am Sonnabend abend in ihrer in der Kolt ⸗ 

buſer Skraße 15 gelegenen Wohnung die 27 Jahre alte unverehe. 
lichte Hausbeſitzerin Fräulein Lucte Belitz ermordet. Der Mörder 
iſt vermutlich ein Mann, deſſen Velanntſchaft Fräulein Velitz nach 

ihrer Ausſage vor einiger Zeit gemacht hat und der ſie am Sonn⸗ 

abend abend nach 6 Uhr beſuchte. Ein junges Ehrpaar, an das 

die Ermordete ein Zimmer ihrer Wohnurg abgetreten hat, verkieß 
Sonnabend um 6 Uhr abends das Hans und kehrte gegen Mitter⸗ 
Bacht Aprüek In der ZSwiſchenzeit muß die Dit vollbracht worden 
ſein. Die um Sonntag vormittag in der Wotnung erſchienene 

Miortierfrau machte die Entdeckung, daß Fräulein Velitz tot im 

Vett lag. Die Lriche hatte einen Knebel im Munde, der Ropj zeigt 
eine ſchwere Verletzung. Der Mann muß die Tat in dem Augen⸗ 
blick verübt haben, als Fräulein Belitz im Begriff war. im Wohn⸗ 
zimmer e'ne Torte anzuſchneiden. Nachdem er ſein Opfer ermorbet 
haite, dürjte er die Leiche aüf das Beit getragen haben. Das 
Motiv der Tate ‚: Raub. Die Beſtandaufnahme ergab, daß dem 
Täter eine ganze Ne ihe ſehr wertvoller Schmuckſtücke in die Hände 
gtfallen ſind. Geraubt worden ſind, ſoweik bis letzt feſtſteht, u. a. 
eine Stabbroſche ma einem Opal in der Mitte, ein Ohrring zu 

zroſche paſſend, ein Ring, den der Mörder ſeinem Opfer vom 

  

    

  

der V 
‚enger gezogen hat, der einen Brillanten zwiſchen einem grüren 
und einem roten Stein krägt, ein zworter Ring mit Perlen und 
Vrillanten, vin dritter Ring mit einem Rubin, rin Brillanttollier, 
eme lange Tamenuhrkelte, eine goldene Damenuhr, eine alpaka⸗ 
ſilberne Handtaiche, eine goldene Broſche von runder Form und 
mit goldener Schleife und ein Armband, ein altes Erbſtück, das 
eine Perle mit goldenen Vlättern trögt. Außerdem nahm der 
Nautmörder auch noch verſchiedene ſchwere ſilberne Veſtecke mit, 
io ſechs Eßlöftel, einen langen Bowlenlöffel und einen Gerachelöffei, 
alles mit den Buchſtaben L. B. Außerdem ſind dem Täter an 
7000 Mark bares Eeld in der Hände gefallen. Kach den lehten 
Etimittelungen der Krimmalpolizei iſt das Verbrechen zwiſchen 
53½ und 82½ Uhr am Sonnabend abend verübt worden. In dieſer 

it haben 'untermicter in der Belitzſchen Wohnung Poltern und 
K* bald verſtummten. 

Der kommuniſtiſche Gotk. 
Uneingeweihte hielten Lenin bisher für den kommuni⸗ 

ſtiſchen Papſt. Das war ein Irrtum, oder wenn es kein 
Irrtum war, iſt dieſe Auffaſſung unterdeſſen überholt, well 
Lenin inzwiſchen zum kommuniſtiſchen Goit avanclert iſt. 
Hier der Beweis: Die in Prag (Tſchechoſlovakei) ſeit kurz m 
erſchernende ruſſiſche ſozialrevoluktonäre Tageszeitung „Woſja 
Roſſi“ brinat in ihrer Nummer vom 29. Sevtember nach⸗ 
ſolgendes Zität aus der Moskauer kommuniſtiſchen U„per 
monatsſchrift Die Macht des Sowlets“ vom 17. Jüll:„ 
3 Jahren hat der neue Gott der Menſchheit, der ulene 
Führer des Proletariats, Lenin, die Wege ins Reich des 
Sozialismus gezeigt... Seitdem beten wir Cug, Vem 
imerſten Herzen zu dem Gotte Lenin: Zu uns komme 
Dein Reich nichtl“ 

  

    
    

    

    

    

Filmſchün. 
Saesun und Gdentheater. Der 12 altige Film „Die Maßdee    

        

   

—iſt ein hroß angelegter Abentenrerfeilm. Abexglaube, 
Pcnt, Kindesunterſchiebung. Erbſchleicherei. Lceſeges Bi 
andere Sünge. wie ſie oſt in Mwanchen noch 8t 
ſtehen, ſind zu einer ſhannenden Handlung 

krachmmg des im 18. Jahrbundert Wetersel.5 
dem großangelegten Inhalt. Freunde Vpmender und abe 
baner Filme dürften durch die Vorſührnag voll aui iere Rech 
konmern. weniger jedoch die, die auch im Rind etwas mehr als 
Spanmreug und Unterhal tung ſuchen. —r. 

Paflaße⸗-Theater, Der ſechsart!ge Film Lim — Aip = 
Ked. (Sie Bezwinzer dek Todes) iſt ein mit äußerſt Pannenden 
Morrenten verfehene Senſation. Handelt es ſich hirr doch um die 
Verbinderung einzeiner Verbrechen, die an Sraſenſamilie Sr. 
Langen werden folrn. Die beiden Artiſten Kim und op, von 
derten der eir der Bruder der aus bürgerlicher Familie ſtam⸗ 
mer den Erven. un in. iteln mit ihrem Hunde Kop das Verbrechrn 

FDD inger des Todes. — Der zweile ſechsaltige 
Schaft“ iſt ein e⸗ rgreifendes Droma aus dem 
die Felgen, bie eine Heirat E Ruückſichten 
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Volkswirtſchaftliches. 
Die Produktionokoften jur Kartofieln. 

— „AAafen Er⸗ 
EE 

  

vjiein. in 

  
Aulliche Bekanntmachungen. 
Kleinverkaufspreis für Kartoffeln. 

  

  

em deutſchen Oſten. 

  

leften keinr Vedeutung. 
grunde geben. weil dit Landwirtichakt kapitaliſtiſch nicht für den 
Bedarf. 

   

Bund der Dehuiſhe 

v. einee verthtben mihr der weniger reuiabel iſt. — Es 
er voch hehr Wrag. é„ 
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urchihnt! 
Mk. nur ſe 
aber werd— 
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jondern um den köchſten Proſit produziert. 

* dem Lanowüirt der wir 
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Mngeſtellen und Veamten 
tsgru Dpe Danzig. 

—. 

  In Eraänzung der Verordnung vom 12. Ok⸗ 
tober 1920 wird ungeordnet, daß der Klein⸗ 
verkaufshöchſtpreis für Kortoffeln in Höhe von 
M. 28.50 für den Zentner ſich bei Liefernng 
frel Haus verſteht. (25U⸗ 

Danzig. den 10. November 1920. 
Das Wirtſchaftsamt ſülx den Freiſtat Danzig 

Heffent 
Freitag, den 

  

   

Reſtaurant „Hohenzollern“, Langermarkt. 

  

liche Ver ammlung 
12. November 1920, abends 7 Uhrſa 

ob nich: die Landwirte klüger getan 
er teuren Piordehaltung ihren Lartoffelbau 

und dafülr mehr Stroh und 
Schleithhandelspreiſen Kortoffeln 

er zu ſetzen — Von landwirtſchaft⸗ 

0 nkolten pro 

ahre hat 

  

   

  

    

  

uch nur der kleine 
baben die wirklichen Produttions⸗ 

Artfaſſung werden wir zu⸗ 

  

erſchrint 3 ü Genoſſenſchaftliches. 
Dle Hoffnung der Genofſenſchaftsfeinde. 

In der Händlerpxeſſeſiſt zu lelen: 

Der Auseinamderbruch der Ar Wettsen und die damit 
verbundenen Kämpfe zwiſchen den einzelnen Rieitungen machen ſich 

    

   

  

    

   

   
   

k'immt die auch in den Konfumverr und zwar un⸗ünſtig für dieſe get. 
Zentner. tend. Die fortſchreitende politiſche Radikaliſtirrung in der Arbeiter. 

ünd. etwa ſchaft brinat es ganz ol niet ſich, de aiwerſtändnis und 
fachliche Erkahrung zugumſten polrtiich ra r Elemenfe von der 
Leitung und Verwaltung der Kynfumgenvſſenſchaften zurück. 
EUedrängt werden. Uns fann es natürlich nur recht ſein, wenn die 
Selbſtzerfleiſchung der Arbeiterbewegung auch innerhalb der Kon⸗ 
ſumvereinswirtſchaft nicht halt macht.“ 

Wem fällt da nicht Schiller ein: Teuer iſt mir der Freund. doch 
auch den Feund muß ich nutzen: geigt mir der Freund, mas ich 
kann, zeigt mir der Feind was ichfoll. Hier zeigt der Feind 

was mun nicht foll, nämlich lrünt Geſchäftr beſorgen frätt der 

eigenen. Das kann der Konſumgeneſienſcheltler mühelos erreichen 
wenn er die auten Grundfätze hochhält, auf denen leine Organiſation 
ſicher aufgebaut und durck die ſie von Erſolg zu Erſolg gefährt iſt. 

  

  

  

    

  

Waſſerſtandsnachrichten am 11. Rovember 1920. 

    

     

      

    

Kanfor oeſtern heute heute 

Zawiſcheft... 5 Kurzebra „a˙ ＋ „ 8 
Marſchau.. 1.05 — Montaueripitze — P022 ＋ 0.20 
Schönan .... ＋ 6,46 6.47 Piechel.＋ 0,06 ＋E 0.59 

— v Galgenberg.. 4,60 4.62 Dirſchar.. 134 0,70 
Solanae wir [Penhorſterbuſch. P. 2.00 ＋2,02 Einlage... 1.84 1.81 

Roſten- Ihern...＋ 0,24 4 0.22 Schiewenhorſt .L 2.60 L 1,9 
gütet wird, TFordon .. ＋TO. 30 0,14] Wolfsdorf ... — 0.56 — 6,62 

Dem Landwirt CEnirm... ·⸗ 0.58 .0,42] Anwachs ..4 0,65 ＋ 0,61 
Graudenz. . ＋ 0.37 0,34 

Weichſel. Von Thorn bis Fordon Eistreiben in 1 bezw. 2. 
Strombreiſe weiter unterhalb dis zur Müindung eisfrei. 

Fritz Weber, 
Druck 

  

Verantwortlich für den redaktiomellen Teil 
für die Inſerate Vrunb Ewert, beide in eig. 

und Verlag J. Gehl u. Co., Danzia.   
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Erleichterte Zahlungsbedingungen ⸗ 

ç Erſatzteile: Nadeln: Oel: Garn? 
2 Wümummeem Reparaturen ummaummmaum U Fris Nüätlen * 

2. Referat: Die Gewerkſchatspolitik des Sundes und ibre natiorale Be-2 
Stadttheater Danzig. deutung 151 den Wiederaufbau der deutſchen Volkswirtſchaft.-2 U Singer Co. Danzig! ieten Mede⸗ 

Referent: Architekt Kaufmann. 3 3. E bDirektlon: Kudelf Schaper. 2. Freie Bn e Pais2 Nabmöſchinen Act. Gei⸗ Langgalle 28 2 vrrze 2 Mart und 28·. 
  

Donnerstag., d. 11. Noprmber 1920, abends 51 ‚ꝛUhr 
Dosteskarern B 1. 

Nieu ein v 

  

Aeu rinſtudiert! 
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   der 192⁵n, abends ?7 UÜbr⸗ 
5⁰ Fmanne Erzadlungen 

einem Vor⸗ und cine 

   

     

findet vom 13. 
     in drei 

Nachſditl von 

So“nabend, den 13 Nodtmbrr 1928. abends 6* U: 
Dautrüarien D 1. Juſtus Cäſar. Traue 
in 7 Bildern von Willzem Shakeſptare. 

Soantoe. Dn 14. November 1920, abends 7 UI. 
Tauerkarten haben keine Gü i 

       

  

J. 
N0 

7)    

  

    

    
Vöükler-nenöhndd 

  

Der Turnabend 

regelmõlliꝑ jeden Sornabend. 7Ihr, 
in der Turnhaile 

    
Nicht rropfende 

*— 

Raumfickt Düllmlichle 
von 25 Pig. das Slack an 

at reicht, 
E t (25 
Drogerie 

am Dominikanerplatz. 
Eruno Fasei, 

nkerg Dder 

    

tunpe Oiva.        

  

   

        Hovember ab wieder 
         

  

     
Kett. 

Der Vorstand. 

  

        
        

  

   
  

   

  

Waßßenichmtes. Orer von Lerkina. 

Nur für die innere Stadt. 

Volkksvorſtellung im Stadtthenter 
am Sonntag. den 14. November 0 JS., 

nachmittags 2½ Uhr 

Bettinas Verlohnung 

  

L4. Darm   
1 

Rat und Güsel atund Aeh 
in wirijchaftlichen Fragen erieiit a 
and Mädchen jeden Mitrwoch von 

Die Frauenkommiſſton der S. 

    

  

     
   

    

           à 7 U. Zimmer 4. einer Einiettung: 
  2* 

Luftſpiel in 3 Abten von Leo Lenz. 
    

  

      

  

   

  

   

     

   

Die Eintritts korten zum Preiſe von 1 Mö⸗ Selbstgehrchelter Herausgeber: 
är minderbemittelte, üder 16 Jahre alte — Ernst Preczan; VPerſonen find in der Turnhalle Gertruden⸗ und S ch ELLL Pfta Dak 8 Mehrwiebergaſſe am Freitag, den 12. November Carantiert rein 12401 Buchhandlung ů 
d. 3S., morgens 8 Uhr zu haben. Prima eiKsuachi. Danzig, den 9. November 1920. (2⁵4 

Der Magiſtrat. 

  

  

GSeTründet EU? 

Johann Kostuchouski, 
Danrxi-Schidliz. Kar-ha 

Teicefon 2747 

      

  

   

  

    

  

übie Kunst des Vortrags 

    

         

     

          
    

            

       
   

Ser S⸗    
     

  

  

   
Weaebverrhien 

tfrüher Wimelr- —— 
Tel. 4092.    

Opescte in à Akrer von 
Oben*OSEi zud dulins Fs 

Miesi* von desn Giibert. 

Gensg 

     

   

   

     

Herrex⸗Anzüge 
leberzieher, Ulſfer, 

zeiswert 1½4 vVerh. 26.42 

Müchkannengaße 15,1 
(Eeihhaus). 

oder 
  

  

Edb. David⸗ 

Xxeferenkenführer! 
pPpeis ,50 Mart u. 28 

Buchhandlung 

„Volkswacht“ 
Am Spendhaus 6 u. 
Paradiesgaſſe 32. 

Schillers Werke, 
gut erhalten, zu kaufen 
geſucht. Off. unter M 10 
a. d, Geſchäftsſt d Zta. ( 

Her hüf Sall Höngt 
wend. ſich ſof. an Rud. Lietitxa. 
Danzig, Paradies gaſſe 8-9. 

12663) 

——8 
IllStürsge 
Gewerkſchaftlich⸗ „Genoſſen⸗ 
ſchaftäche Verſicherungs · 

Aktiengeſellſchaft 
Kein Policenverfall. 
— Sterdekaſſe.— 

Günſtige Tariſe für 
Erwachſene und Kinder. 
Auskunft in den Bureaus 
der Arbeiterorganiſationen 

und von der 

Kechenngsftele 6 Viäſit 
Bruno Schmidt, 
Mattenbuden 35. 

—B888885 

   Gerellschaft der Nanertemde 
Dieler far Jedermann elnen 

billigen α gufen 
Lesestoff 

Belehrend- Unterhaltend 

Jedes Eingited crhalt bet dem Mertebehre- 
Deltratg von 

    

  

  

E 
nur MH. 7 &proschiert 

0 
nur N. 9 epuncen 
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SLelisb ꝛ2 reieh Aletriert, MenstsBrfe und 
Ere Päcder errter Schrättsteiler     

   

  

E 

AEeldrsg durch jede Buchbendlnt cder 
Ee. cee Cesehilsetsiis des Koames, S., 
Trwspelt Dostenhe. — Pobehes 2.00 

  

      

   
   
  

      

  

  

   

    

  

„Danziger 
Amn Spendhaus 6. 

   

Volksſtimme⸗ 

von Ernſt Ewert 

zum Borzugaspreiſe von 2.50 M. 

bolarge Ve 

Buchhandlung Volkswacht 
Am Spendhaus 6 und Para? zesgaſſe 32, 

MWibliothek 
Der frtten Seperlſch ifttn, 

Kalhgaſſe 6 

Geöffnet Montags, Mitt⸗ 
wochs und Sonnabends 

p von 6 bis ½8 Uhr 

Den Mitgliedern der 
freien Gewerkſchafern 
zurunentgeitlichen 
VBenutzung empfohlen 

Answeis: 
äedskurte oder -Buch 

Gebildeter Mann lucht 
Neberarbeit durch Naßf⸗ 
buchferung oder dun 

(Bearbeitung des Schrift⸗ 
wechfels ein. kaufmänniſch. 
Geſchäfts. Tägl. 2 Std. 

Aröcitsleiſtung, vezm. od. 
abds. nach Wunſch. Angeb. 
unter Angabe der Stunden⸗ 
nerglltung u. der Arbelts⸗ 
art unter F 52 an die 
Geſchäftshelt: d. g28. (f   

  

     

Vorrat veigzt Lrer erczt 

    
  

    

    
     

  

     

  

    

 


